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KALENDER
RadiologieKongressRuhr 
Bochum, 3. –  5. November

Medica
Düsseldorf, 14. – 17. November

Vernetzte Gesundheit
Kiel, 17. – 18. Januar

BMC - Jahrestagung
Berlin, 24. –  25. Januar

Entscheiderfabrik
Düsseldorf, 8. –  9. Februar

KassenGipfel 2017
Berlin, 13. – 14. Februar

Rhein-Main  
Zukunftskongress
Offenbach, 21. –  22. Februar

5. Bayerischer Tag 
der Telemedizin
München, 28. März

Herzlichen Glückwunsch!
250. Einrichtung  
angeschlossen

Support und Service
Wer steckt dahinter?

Ärztliche Stellen  
Neue Nutzer im Verbund 
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Es ist schon ein innerliches Feuerwerk, 
die 250. Einrichtung an den Westdeut-
schen Teleradiologieverbund anzuschlie-
ßen. Nicht nur die Initiatoren des Netz-
werks, sondern auch viele der Kliniken 
und Praxen, die 2012 gestartet sind, dür-
fen sich in ihrer damaligen Einschätzung 
bestätigt oder gar übertroffen sehen. 
Der Nutzen der digitalen Kommunikati-
on ist nicht nur wirtschaftlich offensicht-
lich, sondern verbessert nachhaltig die 
Kooperation und führt zweifellos zu ei-
ner besseren Patientenversorgung. 

News

Vorwort

Nicht anders ist auch zu erklären, 
dass mittlerweile viele neue Interessen-
ten und Teilnehmer über Empfehlungen 
von Kollegen aus anderen Kliniken und 
Praxen zum Verbund stoßen. Zudem füh-
ren die regelmäßigen Anwendertreffen 
und Informationsveranstaltungen dazu, 
dass sich das Netzwerk auch inhaltlich 
bewegt und neue Anforderungen und 
Entwicklungen Berücksichtigung finden.

Wir freuen uns über die vielen neuen 
Mitstreiter und Interessenten und haben 
für 2017 bereits weitere Ziele ins Auge 

Netzwerk aktiv!

Marcus Kremers
Geschäftsführer des Westdeutschen  
Teleradiologieverbunds

Nordrhein-Westfalens Gesundheitsminis- 
terin Barbara Steffens machte auf dem 
5. Klinikkongress Ruhr am 8. September 
deutlich, dass sie mit einer besseren Ver-
netzung der Kliniken die Versorgungs-
strukturen im Land verbessern möchte. 
Vor rund 200 Zuhörern in den Dortmun-
der Westfalenhallen führte sie exemp-

larisch neben elektronischen Fallakten  
den Westdeutschen Teleradiologie-
verbund als beispielhaft an. Ministerin  
Steffens war bereits beim Start des Re-
gelbetriebs des Teleradiologieverbunds 
dabei und unterstützte die Vernetzung 
der Akteure an Rhein und Ruhr.
www.klinikkongress.ruhr

Ministerin sieht Westdeutschen Teleradiologie-
verbund als zukunftsweisend

Ärztliche Stelle auf die Schnelle 

Bis zu 400 CDs senden die Betreiber von 
Röntgengeräten Woche für Woche an 
die Ärztliche Stelle Westfalen-Lippe in 
Münster. Die von  Dr. med. Johannes E. 
Nischelsky und seinem Team angeforder-
ten Untersuchungen werden hier gemäß  
§ 17a RöV geprüft, um unter anderem  
einer zu hohen Strahlenbelastung der  
Patienten vorzubeugen.
Das Einlesen der CDs und das manuel-
le Zuordnen zu den jeweiligen Geräten 
und Vorgängen ist zwar ein etablierter 
Arbeitsablauf geworden, gleichwohl ver-
schlingt er nicht unerhebliche und wert-
volle Ressourcen. Um diese zu schonen 

und zugleich die Prozesse zu verbessern, 
haben die beiden Ärztlichen Stellen in 
Nordrhein-Westfalen angeboten, die Bil-
der mittels des Westdeutschen Telera-
diologieverbunds zu übermitteln. Wie auf 
den Anwendertreffen – wo diese Idee ent-
stand – deutlich wurde, eine Dienstleis-
tung, die sehr gern angenommen würde. 
In den beiden Ärztlichen Stellen in Düs-
seldorf und Münster wurden DICOM- 
E-Mail-Gateways installiert und zunächst 
testweise mit zwei Kliniken in Münster  
und Duisburg verknüpft. Im Test wurde 
festgestellt, dass es noch einiger kleine-
rer Modifikationen und Spezifizierungen 

gefasst, nicht nur was das Wachstum des 
Verbunds betrifft. Wir freuen uns, wenn 
wir diese Ziele gemeinsam mit Ihnen er-
reichen!

 
Ihr Marcus Kremers

bedarf. Die Ergebnisse sollen Anfang No-
vember auf dem RadiologieKongressRuhr 
präsentiert und diskutiert werden. Der 
Service soll dann Anfang des kommenden 
Jahres flächendeckend für alle Teilnehmer 
des Westdeutschen Teleradiologiever-
bunds in NRW ohne Zusatzkosten angebo-
ten werden.

03. – 05.11.2016  
www.radiologiekongressruhr.de

Barbara Steffens 
NRW-Gesundheitsministerin  
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Klarer Fall: Datenkommunikation

News

Das vom Land NRW und der EU geför-
derte Projekt „Medizinische Falldaten-
kommunikation in interoperablen Netz- 
werken – FALKO.NRW“, hat das übergeord-
nete Ziel, die Grundlage für ein Netzwerk 
zur interoperablen Falldatenkommunikati-
on in Nordrhein-Westfalen zu entwickeln. 
Auf diese Weise soll deutschlandweit erst-
malig die Möglichkeit geschaffen werden, 
in beliebigen regionalen und interregiona-
len, sektorenübergreifenden und interkli-
nischen Konstellationen Falldaten in einer 
angepassten und standardisierten Form 
kommunizieren zu können. 
Herausforderungen hierbei bestehen in der 

Verknüpfung der elektronischen Fallakte 

EFA 2.0, der Kommunikationsstruktur des 

Westdeutschen Teleradiologieverbunds 

und den unterschiedlichen Informations-

systemen der Versorgungseinrichtungen, 

die auf interoperablen IHE-Integrationspro-

filen basieren. An einigen Arbeitspaketen 

wird schon intensiv gearbeitet. So wurden 

bei der „Integration der Papierakte“ die 

ersten Analysen durchgeführt. Der Archi-

vierungs- und Digitalisierungsspezialist DMI 

setzt seine erprobten Analysen ein und 

adaptiert diese auf die elektronische Doku-

mentation. Das Ergebnis ist ein kompletter 

Überblick der Dokumentation in den betei-

ligten Krankenhäusern.

Um die erfassten Dokumente sinnvoll 

auswählen zu können und mit einem ein-

heitlichen Namen zu versehen, wurden 

alle Dokumente auf die konsolidierte Do-

kumentenliste (KDL) gemappt. Die Analyse 

der pDokumente und eDokumente in vier 

Kliniken umfasste auch die IT-Infrastruktur 

der Häuser, sodass bei den folgenden Pro-

jektmeetings die Workflows für die Verle-

gungsszenarien effektiv besprochen werden 

können. Gemeinsames Ziel ist der konsoli-

v. l. n. r. Michael Franz (CGM), Volker Lowitsch (Verein EFA),  
Andreas Müller (CGM), Marcus Kremers, Jörg Holstein (VISUS)

v. l. n. r. Annika Thomas, Dr. Nils Hellrung, Dr. Marc Kämmerer,  
Dr. Christian Juhra, Marcus Kremers

Die Möglichkeiten und Perspektiven von 
regionalen telemedizinischen Koope-
rationen waren Themen bei einer ge-
meinsamen Veranstaltung der Initiative  
eHealth.Niedersachsen, GewiNet und 
dem Westdeutschen Teleradiologiever-
bund in Oldenburg.

30 Teilnehmer aus einem Dutzend Klini-
ken und Praxen der Region und verschiede- 
nen Institutionen der Gesundheitswirtschaft 
diskutierten lebhaft mit den Referenten.

Die Bedeutung von Interoperabilität 
und Standards wurde von Dr. Marc Käm-
merer (VISUS) und Dr. Nils Hellrung (Sym-
eda) eindrucksvoll dargelegt. Der Aufbau 
einer sicheren Infrastruktur für den Da-
tenaustausch in Niedersachsen war dabei 
ein Ziel, dem sich Dr. Hellrung auch in sei-
ner Funktion als Vorstand im Beirat von 
eHealth.Niedersachsen näherte. Dr. Käm-
merer verdeutlichte, wie IHE-Profile sich 
immer mehr als Basis für gemeinsame 

Entwicklungen etabliert. Nachdem Annika 
Thomas aktuelle Telemedizinprojekte und 
die Betreuung von länderübergreifenden 
Initiativen durch das Kompetenzzentrum 
Gesundheitswirtschaft (GewiNet) vorstell-
te, brachte Dr. Christian Juhra, Leiter der 
Stabsstelle Telemedizin am Universitätskli-
nikum Münster, das breite Anwendungs-
spektrum von Telemedizin auf den Punkt: 
Nicht die Technik selbst sei das Problem, 
sondern die Organisation und die Arbeits-
prozesse. Eine Live-Übertragung zwischen 
Oldenburg und Pinneberg verdeutlichte 
dann, warum der Westdeutsche Teleradio-
logieverbund es geschafft hat, das größte 
telemedizinische Netzwerk seiner Art in 
Deutschland zu etablieren. 

Diese Netzwerkstruktur auch zwischen 
Emden, Bremen und der Nordsee zu eta-
blieren war dann auch Wunsch einiger 
Diskussionsteilnehmer. Interessierten Kli-
niken und Praxen der Region wurde daher 

Telemedizinische Optionen im Nord-Westen

dierte elektronische Dokumentenaustausch 

im Verlegungsfall zwischen den beteiligten 

Krankenhäusern.

Im Rahmen der Interoperabilitätsambiti-

onen, auch über FALKO.NRW hinaus, sind 

die Workshops, Abstimmungen und Erfah-

rungsberichte von besonderer Bedeutung. 

So brachte auch der Austausch zwischen der  

CompuGroup Medical Deutschland, dem 

Verein Elektronische FallAkte, VISUS und 

MedEcon Telemedizin im September wert-

volles Verständnis und neue Erkenntnisse 

für die Projektpartner.

auch angeboten, die Netzwerkstruktur 
bis Ende März 2017 kostenfrei zu nutzen 
und somit selbst festzustellen, ob sich 
hieraus medizinische, organisatorische 
und wirtschaftliche Vorteile ergeben. 
Hierrüber und über andere telemedizini-
sche Ideen sprachen die Teilnehmer der 
erfolgreichen Veranstaltung bei einem 
abschließenden Imbiss noch einige Zeit.
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News

Während  Präsentationen, Verhandlungen 
und Einweisungen der Mitarbeiter von 
neuen Teilnehmern des Westdeutschen 
Teleradiologieverbunds meist durch  
Marcus Kremers erfolgen, haben vor  
allem die technisch Verantwortlichen der 
Kliniken und Praxen oft frühzeitig Kontakt 
mit Hauke Scheer von VISUS. 
Der 26-jährige Fachinformatiker für Sys- 
temintegration ist erster Ansprechpartner 
bei technischen Fragen von Interessenten 
und verantwortlich für eine reibungslose 
und zuverlässige Anbindung der Kliniken 
und Praxen an den Verbund. Dabei ist die 
Erfahrung aus Dutzenden Projekten deut-
lich spürbar. Bestenfalls findet die Anbin-
dung in wenigen Stunden statt. Verzöge-
rungen gibt es meistens nur noch, wenn 

Ressourcen bereitgestellt oder mehrere 
Personen koordiniert werden müssen. 
Aber auch in diesen Fällen behält Hauke 
Scheer die Ruhe und fügt die Puzzleteile 
schnell zusammen, wohl wissend, dass die 
Ärzte meist schnell Untersuchungen aus-
tauschen möchten.

Auch Supportanfragen per Mail oder  
Telefon landen meist beim DICOM- 
E-Mail-Experten. Neben Hauke Scheer 
sind rund 15 weitere Mitarbeiter im Kun-
densupport von VISUS tätig. Das Team 
steht den Kunden bei Problemen und Fra-
gen mit konstruktiven Lösungen und stets 
freundlich zur Verfügung.

Wer die Durchwahl 200 beim VISUS 
Support schon einmal in Anspruch ge-
nommen und sich danach gefragt hat, wie  
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denn der nette Problemlöser wohl aus- 
sehen mag, der findet hier die Antwort. 

Hauke Scheer, VISUS Support 

Traue keiner Statistik ... 

... die du nicht selbst manipuliert hast. 
So mag sicherlich der eine oder andere 
denken, wenn bei Kongressen oder Ver-
öffentlichungen die jeweils neuen und 
meist steigenden Nutzungszahlen des 
Westdeutschen Teleradiologieverbunds 
präsentiert werden.  
Die Entwicklung des Verbunds in den ver- 
gangenen fünf Jahren ist allerdings gleicher-
maßen so beeindruckend und schlüssig, dass 
eine kreative Interpretation gar nicht erfor- 
derlich ist. Der Anstieg der angeschlossenen 
Einrichtungen ist kontinuierlich und die da-
mit verbundenen Nutzungsparameter zei- 
gen ebenso deutlich, dass sich dahinter auch 
Datenverkehr verbirgt, und zwar ordentlich.

 Im September diesen Jahres waren es 
über 3 TB Datenvolumen, die sich auf mitt-
lerweile über 20.000 Untersuchungen ver-

teilt haben. Datenverkehr ist das eine, die 
medizinischen Kooperationen das andere. 
Dabei ist es besonders erwähnenswert, 
dass 2.500 verschiedene Verbindungen 
zwischen den Teilnehmern tatsächlich ge-

So gehen unter anderem Untersuchungen 
von Lingen nach Bad Rothenfelde, von  
Leverkusen nach Bad Sassendorf, von Meer-
busch nach Bielefeld, von Solingen nach  
Essen und von Arnsberg nach Bochum. 
Oftmals nicht viele, aber meist mit einem 
medizinischen Nutzen, einer wertvollen 
Vereinfachung der Behandlungsprozesse 
und nicht selten auch mit Zeitgewinnen 
und Kosteneinsparungen. Das Universi-
tätsklinikum Essen bekommt allein von 100 
Partnern Untersuchungen und in der Folge 
oftmals Patienten. Das Universitätsklini-
kum Münster steht diesem mit 70 Zusen-
dern, auch aus den Niederlanden, nicht viel 
nach. Spezialisierte Kliniken, Reha-Einrich- 
tungen und radiologische Praxen sind eben-
falls Vielnutzer im Verbund, dessen Wert 
sich mit jedem neuen Teilnehmer steigert.

Teilnehmer

Juli 12 Juli 13 Juli 14 Juli 15 Juli 16

250

200

150

100

50

0

nutzt wurden. Es kooperieren nun Einrich-
tungen miteinander, die das zuvor zwar 
gewollt, aufgrund fehlender technischer 
Vernetzung aber nicht gekonnt haben.  


